 Der Lennebergwald – kommunal geführt 

„Die Kommunalisierung der Revierleitung entspricht den Erwartungen und Anforderungen an eine effektive, unmittelbare und an den Bedürfnissen der Schutzzielen orientierten, flexiblen Waldbewirtschaftung,“ formulierte Budenheims Bürgermeister Rainer Becker anlässlich der Überführung der Leitung des Reviers Lenneberg vom staatlichen in den kommunal (Zweck-verband zur Erhaltung das Lennebergwaldes) getragenen Revierdienst.

Die Verbandsversammlung hatte in ihrer Sitzung am 21.Mai 2009 die Kommunalisierung beschlossen.

Der nur 730 ha große Lennebergwald in Mainz und Budenheim ist eines der größten geschlossenen Waldgebiete im waldarmen Rheinhessen. Er grenzt unmittelbar an die Stadtteile Mainz-Gonsenheim, Mainz-Mombach und Mainz-Finthen an und ist mit über einer Million Waldbesucher im Jahr ein intensiv genutztes Naherholungsgebiet. 

Die Region Rheinhessen und der Lennebergwald gehören zu den trockensten und wärmsten Waldgebieten Deutschlands. Mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von 10° sowie Niederschlägen von 500 mm ermöglicht der Lennebergwald seltenen, noch erhaltenen Florenelementen aus der Steppenzeit eine am weitesten nördlich gelegene Heimat. Dieser Artenreichtum mit besonders charakteristischen Arten – Orchideen (z. B. das rote Waldvögelein), Sand- und Hügelveilchen sowie Wintergrüngewächse ist entstanden, weil der abwechslungsreiche, mosaikartig strukturierte Waldbilder bietet. 

Der  Lennebergwald ist auf ganzer Fläche Naturschutzgebiet. Zweck des Naturschutzgebietes ist die Erhaltung und Entwicklung des Kiefernwaldes und von Trockenbiotopen als Lebensraum für Mensch, Tiere und Pflanzen.

Dazu müssen neben den forstlichen auch andere Pflegemaßnahmen wie Mahd, Beweidung und Auflichtung von Waldflächen durchgeführt werden. Um besonders wertvolle Bereiche vor Übernutzung zu schützen, aber auch den Erholungswert für den Menschen zu erhalten, wurden verschiedene Gebote erlassen, die das Wandern, Joggen und Spazieren Gehen sowie das Reiten in diesem Naherholungsgebiet ordnen. Daher ist Wandern, Joggen und Spazieren Gehen nur auf den vorhandenen Wegen, das Reiten nur auf den speziell dafür ausgewiesenen Wegen, erlaubt. 

Nicht nur für den Naturschutz, sondern gerade auch für die Naherholung hat der Lenneberg- wald eine herausragende Bedeutung. Hundert Kilometer Wander- und Reitwege sind vor- handen, die auch intensiv gepflegt werden müssen. Eine Million Waldbesucher pro Jahr (!) unterstreichen die Bedeutung des Lennebergwaldes für die Naherholung der Landeshauptstadt Mainz und der umliegenden Gemeinden. Zwei Autobahnen, die A 60 und die A 643 durchschneiden den Lennebergwald. Hinzu kommen zwei Landesstraßen, eine Bahn-Haupttrasse, ein Campingplatz und ein Golfplatz zeigen auf, wie intensiv der Lennebergwald genutzt wird. 

Eine besondere regionale und politische Bedeutung hat der Lennebergwald für die umliegenden Gemeinden. Zu Anfang des 20. Jahrhunderts kaufte Baron von Waldthausen große Flächen des heutigen Lennebergwaldes und erbaute 1907 ein Schloss, das als prägendes bauliches Element weit sichtbar ist und heute als Verwaltungssitz des Rheinland-Pfälzischen Sparkassen- und Giroverbandes dient. Nach seinem Tod erwarb der „Zweckverband zur Erhaltung des Lennebergwaldes“, ein Zusammenschluss von Stadt Mainz und Landkreis, die Waldflächen, um ihre Abholzung nach dem 2. Weltkrieg zu verhindern. Die heutigen Eigentümer des ca. 730 ha großen Lennebergwaldes sind der Zweckverband und das Land Rheinland-Pfalz, ein geringerer Anteil ist Privateigentum. Die Stadt Mainz und die Gemeinde Budenheim haben ihren Waldbesitz 1998 in den Zweckverband eingebracht. 
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